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Gasthaus und Bauernhof lastet' So muß
die Familie Gamper schließlich auch ein-
gestehen, "daß es so wie bisher keinen
Sinn mehr hat".

Die ungewöhnliche SommerPause
(vor zwei Jahren war sie kürrer, letzters

Jahr aöeite man ohne Unterbrechung
durch) kann in diesem Zusammenhang
kein Zufall sein. So stimmt auch die Fami-
lie Gamper zu, daß man derreit nach ei-
nem Ausweg sucht, nach einem Rettungp-
anker "in letzter Not", wie es ein Einge-
weihter formulien.

Der Ausweg führt nur ins Ausland.
Weil in Osterreich das staatliche Fern-
sehmonopol keine privaten Srationen zu-
läßt und weil es auch in Deutschland nicht

iene Narrenfreiheit im Ather gibt wie in
Italien, könnte TVS für ausländische Me-
dienunternehmen ein interessantes Kauf-
objekt sein. Mit dem Sender in Südtirol

' könnte über die Grenzen nach Oster-
reich und bis ins Dreieck Augsburg-
München-Bodensee gesendet werden.
Das ist die Hoffnung von TVS: einen Käu-
fer zu finden. "einen Partner", wie An-
tonia Gamper präzisien, der neues Geld
ins Unternehmen bringt, damit man ins
Ausland strahlen kann. M.it einem eigenen
Fernsehprogramm für Osterreich oder
den süddeutschen Raum könnte draußen
das l"lonopol geknackt und der Sender
durch große Werbeaufträge terettet
werden. Für Südtirol würde weiterhin ein
lokales TV-Programm laufen - finanziert
durch das Geschäft im Ausland.

Die Pläne haben bereits Konturen.
Am Wilden Freiger, 3426 Meter hoher
Berg an der Brennergrenze, Gemeinde-
gebiet Ratschings, möchte TVS einen
Umsetzer aufstellen. Man könnte damit
endlich auch ins Pustertal kommen und -

das eigentliche Ziel - den gesamten süd-
deutschen Raum überstrahlen.

Noch aber ist der Himmel für TVS
versperrt. Gamper beruft sich zwar auf
eine militärische Genehmigung, am Wil-
den Freiger eine Sendehütte aufstellen zu
dürfen, aber die ist nicht mehr wert als
das dafür verwendete Papier. Das leczte
Won hat einzig und allein die Landesre-
gierung. Dort aber ist man - vor allem
durch den Unfug, den viele ausländische
Piratensender auf den Gletschern getrie-
ben haben - derzeit äußerst zurückhal-
rend.

Angeblich arbeitet das Assessorat
Benedikter an einem Gesamtplan, in dem
genau festgelegt sein soll, auf welchen
Gletschern Sendestationen errichtet
werden dürfen und auf welchen nicht.
Aber dieser Plan wird noch eine Weile
auf sich warten lassen, erfährt man im zu-
ständigen Amt. Denn noch wissen selbst
die Beamten nicht, was auf polit ischer
Ebene entschieden werden soll.

TVS aber ist in Zeitnot. Das ist das
erste richtige Eingeständnis, das die Fami-
lie Gamper macht. In diesem Jahr noch
müßte die Genehmigung erteilt werden,
sonsr isr die Zukunft des Senders unse-


